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5 ) Das Poftgebäude zu Cöln a . Rh . im Zentralpunkte der gewaltigen Handels¬
tätigkeit des Rheinlandes, welche durch die Rheinfchiffahrt noch erhöhte Be¬
deutung erhält.

Alle diefe Gebäude enthalten außer den Verwaltungsräumen der Ober -Poft-
direktion auch das Hauptpottamt der Stadt, fowie das Telegraphenamt und das
Fernfprech-Vermittelungsamt.

Das Poftgebäude zu Münfter i . W . (Fig . 77 bis 7g) ift am Domplatze an der
Stelle einer der früheren Domkurien erbaut worden . Das betreffende Grundftück
bildet ein Rechteck von 56,oo m Länge am Platze und von 48,00 m Tiefe , an drei
Seiten von Straßen und Wegen begrenzt. Die Baulichkeiten bedecken mit Ein -

Fig. 79.

Poftgebäude zu Münfter i . W.
Arch . : Rafchdorff,
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fchluß des rings umbauten Hofes das ganze Grundftück. Die Bebauung ift der¬
art erfolgt, daß das Vorderhaus und der linke Seitenflügel die Tiefe zweier Zimmer
und eines Mittelganges von zufammen 16,50 m erhalten haben, während der rechte
Seitenflügel und der rückwärts liegende Bau nur in einer Zimmertiefe von 7,50 m
ausgeführt find . Das Vorderhaus ift dreigefchoffig; die übrigen Hausteile ent¬
halten bloß zwei Stockwerke. Im Erdgefchoß find die fämtlichen Poft- und Tele-
graphen -Dienfträume vereinigt ; das I . Obergefchoß enthält die Dienfträume der
Ober -Poftdirektion und die Amtswohnung des Ober -Poftdirektors ; im II . Ober¬
gefchoß liegen die Dienftwohnungen des Poftdirektors und des Telegraphen¬
direktors.

An der Seite des Domplatzes find zwei Eingänge angeordnet , von denen der linksfeitige,
durch einen Vorflur und an dem die Hausecke ausfüllenden Wartezimmer vorbeiführend , den Ein-
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gang zur Schalterhalle bildet . Die Schalterhalle felbft ift im Grundriß hakenförmig gettaltet und
erhält Licht fowohl von der Vorderfeite , als auch von der Giebelfeite ; außerdem wird der mittlere
Teil durch ein Dachlicht erhellt, deffen Schacht durch die beiden oberen Gefchoffe geht . Die
Glaswände, welche nicht bis zur Decke reichen, enthalten im vorderen Teile der Schalterhalle die
Schalter für den Brief - und Zeitungsverkehr, im hinteren Teile diejenigen für den Geldverkehr und
für die Paketannahme. Hinter den Schaltern liegen die zugehörigen Annahmeräume und hinter
diefen im Vordergebäude der Saal für Abfertigung und Entkartung , im Seitenflügel die Pack¬
kammer. Diefe nimmt den ganzen Raum des Seitenflügels ein ; die Wände des darüberliegenden
Gefchoffes werden durch gußeiferne Säulen und walzeiferne Träger unterftützt . Hinter der Pack¬
kammer fchließen fich die Paketausgabe nebft Schalter, Schalterflur und Vorflur an, vom Dom¬
platze aus durch einen am - Seitenflügel entlang führenden , unbedeckten Gang zu erreichen . Neben
der Abfertigung und Entkartung liegen im Vorderbau der Briefträgerfaal mit einer Kleiderablage,
dann an der Vorderfeite das Amtszimmer des Poftdirektors nebft Kanzlei und an der Hoffeite das
Zimmer des Poftamtskaffierers . Die letztgenannten Räume find vom zweiten Eingänge des Vorder¬
gebäudes zugänglich ; dieser Eingang führt außerdem zum Dienftzimmer des Telegraphenamts -
vorftehers, zur Telegrammannahme und zum Telegraphenfaale, der im rechten Seitenflügel liegt.

An der rechten (weftlichen) Seite des Poftgebäudes entlang geht die Zufahrtsftraße zu den
hinter dem Poftgebäude gelegenen Grundftücken ; von ihr aus findet die Ein- und Ausfahrt des
Pofthofes durch den rechten Seitenflügel flatt . Am Pofthofe, 28,oom lang und 23 m breit, liegen
an der rückwärtigen Seite die Wagenhalle in zwei Abteilungen , dazwifchen ein Geräteraum ; an der
Packkammer die Ladebühne , welche wegen der bedeutenden Höhe des Erdgefchoffes über der Hof¬
fohle zwei Abfätze erhalten mußte . Vom Hofe aus find die im rechten Seitenflügel des Erd¬
gefchoffes angeordneten Räume der Oberpoftkaffe zugänglich . Die oberen Gefchoffe find durch
fünf Treppen erreichbar , von denen zwei im Vorderhaufe von den beiden Giebelfeiten her zugäng¬
lich find, während die übrigen nach dem Hofe führen . Die beiden Treppen des Vorderhaufes find
als Haupttreppen behandelt und mit Türmen überbaut , welche das Dach des Vordergebäudes hoch
überragen . Die linksfeitige diefer beiden Treppen führt zu den im I . Obergefchoß befindlichen
Dienfträumen der Ober-Poftdirektion , die teils im Vordergebäude , teils im linken Seitenflügel über
der Packkammer liegen, fich auch über den Querbau erftrecken, wofelbft die Bezirksrechnungs-
ftelle liegt und das Fernfprech -Vermittelungszimmer eingerichtet ift . Die Treppe im rechtsteitigen
Teile des Vordergebäudes führt zur Dienftwohnung des Ober-Poftdirektors , die auch in den rechten
Seitenflügel hineinreicht . Dahinter ift noch, vom Hofe aus zugänglich , eine kleine Wohnung für
einen Unterbeamten eingerichtet.

Das II . Obergefchoß befchränkt fich auf das Vordergebäude und enthält, wie bereits bemerkt,
zwei Dienftwohnungen .

Das überwölbte Kellergefchoß enthält unter dem Telegraphenfaale die Batterieräume, im
übrigen eine Wafchküche und Aufbewahrungsräume für beide Ämter , fowie für die Wohnungen ,unter der Packkammer auch eine Hilfspackkammer. Außerdem ift im Keller eine Dampfluftheizung
für die Dienfträume in der Weife angeordnet , daß die im Keller verteilten vier Luftheizkammern
durch Dampf , der in eifernen Rohren zirkuliert , geheizt werden — eine Heizungsweife, die fich
nicht befonders gut bewährt hat, auch in neuerer Zeit namentlich durch die Niederdruck -Dampf¬
heizung überholt ift.

Die Mauern find aus Ziegelfteinen erbaut und mit lederfarbigen Feinziegeln verblendet . Ge-
fimfe und Architekturteile, Fenfter- und Türgewände find aus gelblichweißem Sandftein des Teuto¬
burger Waldes hergeftellt. Die Balkenlagen find aus Holz mit Deckenputz auf Bretterfchalung und
mit Kieferndielung verfehen. Die Flure und die Schalterhalle haben Fußböden teils aus Mettlacher
gemutterten Tonfliefen, teils aus Marmormofaik-Terrazzo . Die Schalterwände find aus Eichenholz
mit Glasfenftern zwifchen Mauerpfeilern und Säulen aus fchwarzem Marmor eingefpannt . Auch
die Wandbekleidungen in der Schalterhalle und in der Packkammer beftehen aus Eichenholz, das
gefirnißt wurde . Die Dächer find mit Schiefer gedeckt.

Die Architektur , nach einem Entwürfe von Rafchdorff , ift im wefentlichen in gotifchen
Formen gehalten ; jedoch fpielen Renaiffancemotive hinein , die dem Gotifchen fremd find : fo die
Ruftika ' des Erdgefchoffes und die Ausbildung der Schlußfteine über den Fenftern. Zwei vor¬
tretende Giebel gliedern die Vorderfeite ; ein Türmchen in der Mittelachfe über der Uhr , im Ver¬
ein mit der kräftigen Bildung des Hauptgefimfes mit der Galerie und mit den ausgekragten Eck¬
türmchen geben der Faffade einen fehr kräftigen Charakter , der durch die hochragenden Türme
über den Treppenhäufern noch wefentlich gehoben wird.
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Das Poftgebäude zu Breslau (Fig . 80 bis 83) liegt mit der Vorderfeite an
der Albrechtftraße und erftreckt fich über den Raum zwifchen diefer , der Poft¬
ftraße , der Mäntlergaffe und dem Graben in einer Breite von ungefähr 50 m und
einer Länge von 109 m, im rückwärts liegenden Teile bis zu 14 m Breite zufammen -
gezogen . Das ganze Grundftück ift von den in fich gefchloffenen Baulichkeiten
bedeckt ; frei geblieben ift nur ein offener , etwa 33,00 m langer und 29,oo m breiter
Hof , zu welchem Einfahrten von der Poftftraße und von der Mäntlergaffe führen .

Der Haupteingang liegt in der Mitte der Vorderfeite an der Albrechtftraße und führt durch
eine Vorhalle von gedrückten Verhältniffen (fie liegt unter dem oberen Laufe der dreiarmigen
Haupttreppe ) in die zur Vorderfeite parallel liegende, 29,50 m lange und 5 ,00 m breite Schalterhalle
für den Brief-, Geld- und Zeitungsverkehr. In der Schalterwand find 18 Schalterfenfter angebracht,hinter denen der ebenfalls 29,50 m lange und 4,som breite Schalterdienftranm fich erftreckt. Die
beiden genannten Räume liegen in einem eingefchoffigen Bauteile und erhalten das Tageslichtdurch das Dach . Hinter diefem, mit den Fenftern nach dem Hofe gekehrt, find einerfeits der
Raum für die Verpackung der Zeitungen , andererfeits Kaffen - und Kanzleizimmer angeordnet . Da
der Raum in der Schalterhalle nicht für alle Annahme- und Ausgabeftellen ausreicht, fo ift an der
Vorderfeite noch ein dreiachfiges Zimmer mit 6 Schalterftellen für die Annahme und die Aus¬
zahlung von Poftanweifungen eingerichtet . Daneben liegt, an der Ecke der Albrechtftraße und
der Poftftraße , das Zimmer des Poftkaffierers nebft Vorzimmer. An der anderen Seite der Ein¬
gangshalle bis zur Mäntlergaffe befinden fich die Dienftzimmer des Poftamtsvorftehers. An der
Seite der Poftftraße folgt ein 24,oom langer und 8,50 m breiter Saal für die Abfertigung und Ent¬
härtung der Geldfendungen ; er reicht bis nahe an die Einfahrt zum Hofe. An der Seite der
Mäntlergaffe liegt ferner , ebenfalls bis nahe an die Hofeinfahrt reichend, der 30,00 m lange und
8,50 m breite Saal für die Briefabfertigung und - Entkartung . Der ganze rückwärts der beiden Ein¬
fahrten befindliche Gebäudeteil des Erdgefchoffes ift dem Päckereigefchäfte zugeteilt. Der Zugangzur Paketannahme befindet fich am zurückliegenden, fchmalften Teile des Gebäudes , verbunden
mit dem Lagerräume für Pakete in einem fünffeitigen, glasüberdeckten Lichthofe. Der Zugang zur
Paketausgabe und zur Zollabfertigung findet von der Straße „ Der Graben “ aus ftatt . Um den Hof
gruppieren fich der Verleferaum, der Raum für die Verladung der abgehenden Sendungen und der
für die Beftellung der in der Stadt auszufahrenden Sendungen . Somit wird der ganze Raum des Erd¬
gefchoffes durch die Räume des Poftamtes eingenommen ; es reicht jedoch nicht völlig dazu aus .Ober dem Saale der Briefentkartung an der Mäntlergaffe liegt im I . Obergefchoß noch der
20,50 m lange Briefträgerfaal , mit dem darunter befindlichen Saale durch einen Aufzug verbunden
(eine nicht zu empfehlende Einrichtung , die nur durch den Mangel an Raum im Erdgefchoß er¬
zwungen wurde) . Im übrigen dienen die fämtlichen Räume des I . Obergefchoffes den Bedürfniffen
der Ober-Poftdirektion , mit Ausnahme jedoch der Räume des Quergebäudes zwifchen dem großen
Hofe und dem fünfeckigen Lichthofe, welche der Telegrammannahme und der Telegrammabfer¬
tigung dienen ; mit ihnen ift auch eine öffentliche Fernfprechftelle verbunden . Zugänglich find
diefe Räume vom Eingänge am Graben aus. An der Albrechtftraße zwifchen der Haupttreppe und
der Mäntlergaffe befinden fich die Räume der Oberpoftkaffe , andererfeits zwifchen der Haupttreppe
und der Poftftraße die Amtszimmer des Oberpoftdirektors . Auf die übrigen Räume verteilen fich
die Zimmer der Pofträte, der Bureaubeamten, der Regiftratur , Kanzlei ufw. Im II . Obergefchoß
liegt, von der Haupttreppe aus zugänglich , an der Albrechtftraße und der Poftftraße die Wohnung
des Ober-Poftdirektors ; fie reicht bis zu dem über der Hofeinfahrt gelegenen Prüfungsfaale, der
bei Feftlichkeiten mit benutzt werden kann . Die Wohnung des Poftamtsvorftehers reicht an der
Mäntlergaffe bis zur Treppe neben der Hofeinfahrt . Die Wohnung des Telegraphenamtsvorftehers
endlich ift durch die Treppe im halbrunden Raume (Eingang vom Graben) zugänglich . Die übrigen
Räume dienen dem Telegraphenverkehre : der Mor/eSaa ! im Quergebäude zwifchen beiden Höfen,der Hughes -Saal ah der Mäntlergaffe, zwifchen beiden Sälen Umfchalter und Blitzableiter.

Für das Fernfprechwefen ift über dem Einfahrtstore an der Poftftraße ein achteckiger Auf¬
bau von 8,00 und 9 ,oo m äußerem Durchmeffer errichtet, in welchem fich der Fernfprech-Vermittelungs-
raum befindet, und über diefem in gleicher Geftalt und Größe , nur bedeutend niedriger , der Raum
für Umfchaltung und Blitzableitung der Fernfprechleitungen . Darüber erhebt fich ein eifernes Ge-
rüft in Kuppelform , welches 1688 Ifolatoren zur Abfpannung der Fernfprechleitungen trägt . Die
Bekrönung der Kuppel läuft in die verzierte Auffangeftange eines Blitzableiters aus.

Die Architekturformen find nach dem Entwürfe von Kyllmann & Heyden in der Weife deut-
fcher Renaiffance, und zwar mit dem für Schlefien auch im XVI . Jahrhundert charakteriftifchen,
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engeren Anfchluffe an die italienifche Auffaffung gehalten . Das Erdgefchoß zeigt kräftige Ruftika-
quaderung ; die beiden oberen Gefchoffe haben Sandfteinquaderung nur an den Ecken der Vor¬
lagen erhalten ; fonft find die Mauerflächen mit hellroten Feinziegeln verblendet ; die Umrahmungender Fenfter aber , das lehr kräftig ausgebildete Kranzgefims und die durchbrochene Attika find aus
Sandftein hergeftellt und die Dächer mit Schiefer eingedeckt. Im übrigen bietet die innere Aus-
ftattung nichts befonders Hervorzuhebendes oder vom Üblichen Abweichendes dar.

'45. Mancherlei Eigentümlichkeiten zeigt das Poftgebäude zu Halle a. S . (Fig. 84poftgebaude ^ [)as poftgrundftück , auf dem Gelände der ehemaligen BefeftigüngswerkeHalle . der Stadt liegend , hat an der Hauptfeite der platzartig erweiterten Großen Stein -
ftraße nur 42,oo m Breite und erftreckt lieh in fehr beträchtlicher Länge, bei ungefähr
gleichbleibender Breite, zwifchen der Poftftraße und der höherliegenden Straße,genannt Martinsberg, von Nord nach Süd.

Der Haupteingang liegt an der Großen Steinftraße in der Mitte der Faffade und geht durch
den dafelbft errichteten Turm , der die Vorhalle einfchließt, in die 21 ,00 « lange und 5,80 « breite
Schalterhalle, welche den Zutritt zu 16 Schalterftellen für den Brief-, Geld- und Zeitungsverkehr
gewährt . Hinter den Schaltern befindet fich der ebenfo lange und breite Annahme- und Aus¬
gaberaum . Beide Räume find in der Höhe über dem Erdgefchoß mit einem gemeinfchaftlichenGlasdache überdeckt . Hinter diefen Räumen fchließt fich ein Quergebäude von 10,00 « Tiefe an ,welches im Erdgefchoß die Brief- und Geldabfertigung aufnimmt . An der Poftftraße und am
Martinsberge folgen dann zwei Seitenflügel von 90,oo « Länge und gegen 10,00 « Breite, die außerdem genannten noch durch ein zweites Quergebäude verbunden werden . Dadurch wird außer demLichthofe, in welchem die Schalter liegen, noch ein zweiter offener Hof und ein Hinterhof gebildet,an welchen dann noch ein größerer Hof in der ganzen Breite des Grundftückes fich anfchließt .Diefer bietet Raum für Nebengebäude und Nebenanlagen ; in feiner Fortretzung wird der noch
übrige Teil des Poftgrundftückes als Garten benutzt .

Neben dem Haupteingange werden die Räume des Erdgefchoffes an der Seite des Martins¬
berges als Amtszimmer, Regiftratur und Kanzlei des Poftamtsvorftehers benutzt , diejenigen an deranderen Seite bis an die Poftftraße für die Rechnungsftelle und für den Kaffierer des Poftamtes.Die Räume des Seitenflügels am Martinsberge nehmen die Entkartung , den Briefträgerfaal und einZimmer für die Zeitungsverpackung auf ; iie liegen, wie alle Räume an diefer Seite, tiefer als die
[tarkanfteigende Straße des Martinsberges. An der Seite der Poftftraße folgen dann im Seiten¬
flügel die Räume für die Oberpoftkaffe . Von den bisher bezeichneten Räumen durch eine Ein¬fahrt von der Poftftraße nach dem Mittelhofe und durch eine nach dem Martinsberge führende
Treppe getrennt , find die fämtlichen , weiter füdlich liegenden Räume des Erdgefchoffes für denPaketverkehr beftimmt . Die Schalterhalle für die Paketannahme und -Ausgabe ift vom Mittelhofeaus zugänglich , in welchen die Karren der Paketbringer einfahren können. Sie liegt im zweiten
Quergebäude und nimmt , mit der daran ftoßenden Paketannahme , das Quergebäude in ganzerAusdehnung ein. In den Seitenflügeln fchließen fich einerfeits die Ankunfts-Packkammer undandererfeits die Abgangs - Packkammer an ; die Ladebühnen liegen im hinteren Hofe , der durcheine befondere Einfahrt mit der Poftftraße verbunden ift . Diefe Anordnung , welche ermöglicht ,daß die Annahme der Pakete und ihre Verladung in ganz getrennten Höfen ftattfindet , ift fürdie Sicherheit des Paketverkehres durchaus von Vorteil. Da die Straße Martinsberg höher anfteigtals der Fußboden des Erdgefchoffes, fo ift an diefer Seite in der Länge des Gebäudes ein Licht¬
graben von l,oo « Breite angeordnet .

Im I . Obergefchoß (Fig . 86) nimmt die Dienftwohnung des Ober-Poftdirektors die Vorder¬feite ein und greift in den öftlichen Seitenflügel am Martinsberge über . Die übrigen Räumediefes Stockwerkes dienen den Amtsverrichtungen der Ober -Poftdirektion und nehmen die Bureausfür den Ober-Poftdirektor , für vier Pofträte und deren Hilfsarbeiter, fowie für Regiftratur undKanzlei auf. Zugänglich ift das I . Obergefchoß (ebenfo wie das II .) durch eine Haupttreppe überder Einfahrt zum Mittelhofe, durch eine von der Poftftraße aus zur Wohnung des Ober-Poftdirektorsführende Treppe , durch eine vom Martinsberge aus zugängliche Treppe und durch zwei Treppenin runden Treppentürmen , vom füdlichen Hofe aus zu erreichen.
Das II. Obergefchoß (Fig. 85) nimmt an der Vorderfeite und anfchließend an der Seite derPoftftraße die Räume des Telegraphenamtes auf. An der Vorderfeite find die Gefchäftszimmer

des Vorftehers und des Kaffierers, fowie Übungsräume angeordnet ; an der Seite der Poftftraßefind in einem 27,50 « langen und 8,50 m breiten Saale die Morfe- .Apparate aufgeftellt; daran ftoßen
im erften Quergebäude der Hughes -Saal und die Batterieräume, dann weiter an der Seite der
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Poftftraße die Zimmer für die Abfertigung der eingegangenen Telegramme , für die beftellenden
Boten ufw.

Der Seitenflügel am Martinsberge ift für die Dienftzimmer eines Bahnpoftamtes , für Vor-
fteher, Fahrbeamte und Poftfchaffner beftimmt . Das zweite Quergebäude und die füdlichen Teile
der beiden langen Flügelbauten find zur Einrichtung zweier Dienftwohnungen für die Vorfteher
des Poftamtes und des Telegraphenamtes eingerichtet . Eine Wendeltreppe in einem runden
Turme , in der Längsachfe des Gebäudes gelegen, dient beiden Wohnungen zur Verbindung mit
dem Hofe.

Im Dachgefchoß werden die vorderen Räume hauptfächlich für die Zwecke des Fernfprech-
Vermittelungsamtes benutzt . Die Abfpannung der Fernfprechdrähte findet in dem aus Eifen her-
geftellten , durchbrochenen Helme des Turmes der Vorderfront ftatt . Für die Fernfprech-Vermittelung
ift der getarnte Raum des erften Quergebäudes eingerichtet und mit Dachlicht in Eifenumrahmung
verfehen. Die übrigen Räume des Dachgefchoffes dienen den gewöhnlichen Zwecken der Dienft¬
wohnungen , fowie zur Aufbewahrung zurückgelegter Bücher und Schriftftücke; auch find dort
zwei Dienftwohnungen für Unterbeamte eingerichtet . Im Kellergefchoß liegen die Keffelräume ufw.
für zwei Niederdruck -Dampfheizungen (von Rietfchel & Henneberg in Berlin) zur Erwärmung der
Dienfträume , während in den Wohnzimmern Kachelöfen ftehen . Außerdem dienen die Keller¬
räume zu einer Hilfspackkammer, fowie zu Nebenzwecken der Ämter und der Dienftwohnungen .

Die Packkammerräume hätten nach dem Umfange des Verkehres größer angelegt werden
müffen, erfcheinen jedoch ausreichend , weil die Paketannahme fich auf mehrere Annahmeftellen
in der Stadt verteilt und weil die Ortsbeftellung der angekommenen Pakete unmittelbar vom Bahn¬
hofe aus bewirkt wird , wofelbft ein befonderes Poftamt befteht .

Das Poftgebäude ift in den Fundamenten aus Porphyrbruchfteinen , im übrigen aus Ziegeln
erbaut , dabei die Sockelmauern mit dunkeln Dioritquadern verblendet ; die aufgehenden Mauern
zeigen an den Straßenfeiten überall Sandfteinverblendung , Material von der Elbe. Die Architektur¬
formen find in romanifcher Weife gehalten mit den für die Bedürfniffe der Neuzeit erforderlichen,
nicht wefentlichen Abweichungen , aber durchweg in feinfinniger Auffaffung der Einzelteile. An
den Hoffeiten zeigen die Architekturformen fehr einfache Bildung ; die Verblendung ift mit hell¬
grauen , von der Farbe der Sandfteine fich fehr wenig unterfcheidenden , engobierten Ziegeln der
Siegersdorfer Werke in Schlefien erfolgt. Die Dächer find mit braunglafierten Falzziegeln ein¬
gedeckt. Die Flure und Gänge im Inneren find teils mit gefinterten Tonfliefen , teils mit Terrazzo
belegt ; die Packkammerräume haben Fußböden aus Steinholz erhalten.

Die Keller find mit flachen Kappen überwölbt , die Zwifchendecken der Gefchoffe zwifchen
eifernen Trägern aus befonders hierzu angefertigten poröfen Hohlziegeln fcheitrecht gewölbt, unten
glatt verputzt und oben mit Sandfchüttung und Gipseftrich überdeckt . In den Dienfträumen liegt
Linoleum auf dem Eftrich ; in den Wohnräumen treten Lagerhölzer und Dielung an feine Stelle.
Sämtliche Treppen wurden aus Granitftufen hergeftellt. Die Telegraphenmaterialien werden gegen¬
wärtig in einem anderen , dem Poftfiskus zugehörigen Gebäude untergebracht . Soll das zugehörige
Magazin auf dem Poftgrundftücke Platz finden, fo muß dazu ein befonderes Gebäude errichtet
werden.

Die Wände in der Schalterhalle find in gefchmackvoller Weife architektonifch und malerifch
ausgebildet und mit Bildniffen deutfcher Kaifer, fowie mit Landfchaften aus fächfifchen Gegen¬
den, an die fich gefchichtliche Erinnerungen knüpfen , ausgefchmückt.

Von Bedeutung für die weitere Ausbildung des Poftbauwefens ift das Poft¬
gebäude zu Dortmund , in den Jahren 1892— 94 erbaut . Fig . 87 bis 89 zeigen
die Grundriffe des Erdgefchoffes und I . Obergefchoffes, fowie !einen Schnitt
durch die Schalterhalle. Diefes Bauwerk ift auf einem langgeftreckten, aber im
Mittel nur etwa 47,oo m breiten Grundftücke im Südweften der Stadt, zwifchen dem
Hiltropwall und der Poftftraße, alfo außerhalb der eigentlichen Verkehrsgegend
der Stadt, erbaut . Darin find die Räume der Ober-Poftdirektion für den Bezirk,
deffen Grenzen denen des preußifchen Regierungsbezirkes Arnsberg entfprechen,
mit denjenigen des erften Poftamtes für die Stadt Dortmund verbunden ; jedoch
beanfprucht die Ober -Poftdirektion auch für den Bau die vorwiegende Bedeutung,
da Dortmund als der Zentralpunkt der gewaltigen Berg- und Hütteninduftrie des
weftfälifchen Steinkohlengebietes gelten muß . In der Stadt befinden fich außer
diefem Gebäude noch vier Poftanftalten, in denen der örtliche Verkehr fich ver-
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teilt. Die Dienfträume für das Poftamt konnten daher eingefchränkt werden , er¬
halten jedoch dadurch wieder größere Bedeutung , daß der gefamte Ausgabe¬
verkehr für Briefe , Geld und Pakete durch diefes vermittelt wird und die
Abfertigung der Briefträger hier ftattfindet.

Das Gebäude felbft zeigt im Grundplane die Geftalt eines Trapezes von 112,oom Länge und
47,50m, bezw. 42,oom Tiefe. An beiden kurzen Seiten fchließen fich noch Höfe und Gärten an.
Das Gebäude umfchließt zwei Binnenhöfe von 26,oo m Länge und 22,oo , bezw. 25,oo m Breite. Dem¬
nach gruppiert es fich um einen Mittelbau, aus dem fich der gefamte Plan des Haufes entwickelt.

Fig . 87.

u St e a: u
?03trarti|BureauJj| iBumul

PflSt- dl

Bureaui

Postratli! fl Prüfungs-Zim.n Postrathlj

I . Obergelchoß .

Fig . 88.

a. r t g■. |u . "Eit| fltUftr. -I
S a. a. 1 11AhffiTtigg-

A ö f e 11 i 9
ä. q e r

P a c k a. m.'

Annahme|Ar.na!tnte

X /

f
| ö QReckgs-g

tcassejs | Stellef.lCassierTj:
I“ IPostanw.» 1

WBchtiiir| vJr
“ '

] KaMleiRegi s t r.

Erdgefchoß .
1: 1000

108 6 4 2 O 10 20 30 40 BO®
liii ' li ii il- 1- 1- 1- 1- —I

Poftgebäude zu Dortmund .

In der Mittelachfe des Gebäudes liegt in doppeltem Portal der Eingang zur Schalterhalle, welcher
zunächft in eine Vorhalle führt , in der die Stufen liegen, auf denen man die Höhe des Erd-
gefchoffes erreicht. Über der Eingangshalle erhebt fich auf einem Quadrat von 11,30 m Seite ein
mächtiger Turm , welcher in feinem oberen Teile das Abfpanngerüft der Fernfprechleitungen auf¬
nimmt.

Aus der Vorhalle tritt man in die Schalterhalle von 23,oom Länge und 10,oom Breite, welche
die Höhe zweier Gefchoffe erhalten hat und mit drei Sterngewölben überdeckt ift (Fig. 89) . An
jeder Seite der Schalterhalle liegen in drei Gruppen 9 Schalterftellen. Die Dienfträume für den
Schalterdienft haben jedoch nur die Höhe eines Gefchoffes erhalten und find mit flachen Dächern
verteilen, in denen große Lichtfenfter angebracht find, fo daß alle Schalterplätze von oben her reich-
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liebesTageslicht erhalten. Die Schalterhalle felbft wird durch fechs große Radfenfter in den Seiten¬mauern über den erwähnten flachen Dächern erleuchtet ; demnach hat die ganze Schalteranlageeine vollftändig bafilikale Einrichtung erhalten , die fich in jeder Beziehung als zweckmäßig undfür das Auge angenehm wirkend bewährt.
Die Räume des Erdgefchoffes find nun derart geordnet , daß diejenigen des Poltamtes denrechtsfeitigen Binnenhof umfchließen . Dem Haupteingange zunächft und von ihm zugänglichliegen die Amtsräume des Poftamtsvorftehers mit Kanzlei und Regiftratur ; dann folgt am rechts¬feitigen Außenhofe der Querbau für das Paketgefchäft mit dem Eingänge für das Publikum durchden rechtsfeitigen Eckturm . Die Paketräume erfcheinen verhältnismäßig klein, wie dies durch dieVerteilung des Päckereigefchäftes in der Stadt begründet ift. Sie reichen bis zur Ein- und Aus¬fahrt, welche den Binnenhof mit dem Außenhofe verbindet . An der hinteren Langfeite, d . i . ander Poftftraße , liegen dann die Räume der Entkartung und Abfertigung neben dem Amtszimmerdes Kaffierers des Poftamtes. Sie reichen bis zur Mitte des Poftgebäudes , wofelbft fich die Räumeder Briefträgerabfertigung anfchließen , die den linksfeitigen Binnenhof begleiten.Der linksfeitige Teil des Vorderbaues wird von den Dienfträumen eines zweiten Poftamts-kaffierers, fodann aber von den Räumen der Oberpoftkaffe eingenommen , deren Buchhalterei imlinken Seitenflügel gelegen ift.

Die Räume des I . Obergefchoffes (Fig. 87) werden vollftändig für den Dienft der Ober-Poft-direktion in Anfpruch genommen , für die Amtszimmer des Ober-Poftdirektors , für die Arbeits¬zimmer von fünf Pofträten und dem Poftbaurate , wobei zum Amtsbereiche jedes Rates nochmehrere Arbeitsräume der ausführenden Hilfsarbeiter (Sekretäre ufw.) gehören , ferner für die Bezirks -
rechnungsftelle und Kalkulator , für Kanzlei und lithographifche Druckerpreffe , für die Poft-infpektoren und für die dienfttuenden Boten. Im Turmraume über dem Vorflur zur Schalterhalleift der Prüfungsfaal angeordnet .

Das II . Obergefchoß enthält in der rechtsfeitigen Hälfte der Vorderfeite die Amtszimmer des
Telegraphenamtsvorftehers und des Telegraphenamtskaffierers, fodann im rechten Seitenflügel dengroßen Telegraphen-Apparatfaal , in zwei Abteilungen geteilt : für Afor/k-Apparate und für Hughes -
Apparate . Der Raum über der Schalterhalle dient zur Aufnahme der Regiftratur der Ober-Poft-direktion . Alle übrigen Räume diefes Stockwerkes find zu Dienftwohnungen eingerichtet, undzwar liegt die Wohnung des Ober-Poftdirektors in der linksfeitigen Hälfte des Vorderbaues undgreift in den linken Seitenflügel über . Die ganze Rückfeite des Gebäudes an der Poftftraße wirddurch die Amtswohnungen der Vorfteher des Poftamtes und des Telegraphenamtes eingenommen.Zwifchen beide fchiebt fich noch eine kleinere Wohnung für einen Unterbeamten ein .Das Dachgefchoß enthält Aufbewahrungsräume für zurückgelegte Bücher und Schriften ufw.den einzelnen Ämtern zugehörig , außerdem noch Dienftwohnungen für Unterbeamte und Kammern,zu den im II . Obergefchoß liegenden Dienftwohnungen gehörig . Im Turme , in der Höhe desDachgefchoffes , liegt der Fernfprech -Vermittelungsfaal , begleitet von Nebenräumen zu beidenSeiten. Der achtfeitige, pyramidal geftaltete Helm des Turmes ift als eifernes Abfpanngerüft derFernfprechleitangen ausgebildet .

Die Räume des Kellergefchoffes dienen zum Teile als Aushilfspackkammer ; anderenteilswerden fie als Vorratsräume der Ämter und der Wohnungen benutzt . Ferner ift für die Dienft-räume im Keller eine Niederdruck -Dampfheizung von Bechern & Pojt in Hagen angelegt.Die Kellerräume find mit flachen Kappengewölben überdeckt ; die Räume des Erdgefchoffeshaben flachbufige Betongewölbe zwifchen eifernen Trägern , ebenfo die Laufgänge in allen Ge-fchoffen. Die Schalterhalle ift mit Sterngewölben auf kräftig vortretenden Rippen überwölbt . Sonftbeftehen die Zwifchendecken der Gefchoßräume aus flachen Decken, mit Eifenbandeinlagen ausrheinifchen Schwemmfteinen in Zement gewölbt (fog. Kleine’ic\\ zn Decken) .Die Fußböden der Kellerräume find als Zementeftrich ausgeführt ; in der Packkammer, inden Abfertigungs-, Entkartungs - und Briefträgerräumen beftehen fie aus Steinholz. In der Schalter¬halle, in den Vorfluren und Treppenhäufern find die Fußböden aus gefinterten und gemuftertenTonplatten hergeftellt ; in den oberen Fluren ift Terrazzo zur Anwendung gekommen. Die übrigenDienfträume im Erdgefchoß , fowie die fämtlichen Zimmer des I . und II . Obergefchoffes habenFußböden aus Buchenholz erhalten . Die Steildächer find mit eifernen Bindern verfehen, fonft ausHolz hergeftellt und mit Schiefer eingedeckt ; die niedrigen Abfeiten am Mittelbau haben Afphalt-abdeckung erhalten ; die Turmfpitzen der Treppenhäufer find mit Kupfer eingedeckt.Die Treppen find derart verteilt , daß dem Haupteingange zunächrt , d . h. rechts undlinks davon , vor den Schalterräumen zwei Treppen liegen . Außerdem find die vier Haupt¬decken des Gefamtbaues in vortretenden Türmen als Treppenhäufer ausgebildet. Eine fiebente
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Fig. 89.

Schnitt durch die Schalterhalle,

. Arch. : Hake & Doflein .
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Pottgebäude zu Dortmund.
Handbuch der Architektur . IV. 2, c . (2. Aufl .) 9
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U7.
Poftgebäude

zu
Cöln.

Treppe dient am linken Seitenflügel als Nebentreppe der Wohnung des Ober- Poftdirektors , und
endlich liegt eine Treppe an der Poftftraße in der Mittelachfe des Gebäudes , als Zugang zu den
Dienftwohnungen im II . Obergefchoß dafelbft . Sämtliche Treppenftufen bettehen aus Bafaltlava.

Mit demfelben Material find auch die Sockel ringsum das Gebäude bekleidet. In allen Ge-
fchoffen beftehen die architektonifch durchgebildeten Teile, Gefimfe, Umrahmungen ufw. aus Sand-
ftein. Die glatten Mauerflächen find mit Tuffftein verblendet .

Die Architektur ift in gotifchen Formen gehalten und im ganzen einfach, aber kräftig
durchgebildet . Der Entwurf des Haufes rührt von Hake her ; die Architekturformen find von
Doflein bearbeitet .

Noch ift zu bemerken , daß die Schalterwände aus Eichenholz hergeftellt find , daß die Wände
der Schalterhalle in Temperafarben gemalt find , ebenfo das Gewölbe , daß die hohe Seiten¬
beleuchtung , die in lichten , fanften Tönen gehaltenen Sterngewölbe und Wandflächen und , im

Gegenfatze dazu , die dunkeln Schalterwände und Wandbekleidungen von fehr anfprechender
Wirkung find .

Das Telegraphenmaterialien - Magazin war zunächft im Keller des Poftgebäudes notdürftig
untergebracht ; fpäter ift dafür ein befonderes Nebengebäude errichtet worden.

Die beiden größten der bis jetzt im Deutfchen Reichspoftgebiete errichteten
Poftgebäude find wohl diejenigen zu Frankfurt a. M . und zu Cöln a . Rh . (für
letzteres liehe die neben- und die umftehende Tafel , fowie Fig. go u . gi ) . Hierfür
ift mitten in der engbebauten Stadt, nahe dem Zentralbahnhofe , ein fehr aus¬
gedehntes Orundftück erworben worden, dasjenige des ehemaligen Dominikaner-
klofters , welches in der Zeit der franzöfifchen Herrfchaft in eine Kaferne umge¬
wandelt wurde und unter preußifcher Regierung fortgefetzt als folche benutzt
worden ift. Das Klofter -, bezw. Kafernengrundftück wurde noch durch den An¬
kauf mehrerer Privathäufer vergrößert , fo daß es jetzt den Raum zwifchen der
Straße » An den Dominikanern “

, der Stolkgaffe , den rückfeitigen Grenzen der
Grundftücke an der Marzellenftraße und den rückfeitigen Grenzen der Grund -
ftücke an der Urfulaftraße einnimmt . Die Breite des Poftgrundftückes an den
Dominikanern (von Weft nach Oft ) beträgt 85,oo m

; die Breite im nördlichen Teile
110,oo m

, die Längenerftreckung von Süd nach Nord aber 210,oo m . Im ganzen
enthält das Grundftück einen Flächenraum von 20895 qm.

Die Bebauung auf diefem Gelände ift in der folgenden Weife bewirkt (fiehe die neben-
ftehende Tafel) . An der Oftfeite , parallel mit dem angrenzenden Marzellen-Gymnafium , ift das
vorhandene Gebäude des Offizierkafinos beibehalten und zum Unterbringen der Dienfträume für
drei Bahnpoftämter benutzt worden . Im nördlichen Teile des Poftgrundftückes ift für die reichs¬

eigene Pofthalterei ein Stall für g6 Pferde in zwei Gefchoffen erbaut . Er fteht von der Nord¬
grenze um 10,oo m abgerückt . Die Rampe nach dem oberen Stallgefchoß und die Dungftätte liegen
an der Nordgrenze . Südlich vor dem Stallgebäude befindet fich ein 95,00 “ langer und 60,00 “ breiter
Hof, teilweife gepflaftert, teilweife mit Gartenanlagen verfehen. Öftlich an diefem Hofe find Wagen¬
hallen von zufammen 73 ,oo “ Länge und von 9,00 “ Breite nebft Gerätekammern errichtet . Nördlich
vom erwähnten Bahnpoftgebäude fchließt fich noch ein Schuppen für Telegraphenmaterialien an.
Hier reicht in einem fchmaleren Streifen das Poftgrundftück bis an die Marzellenftraße heran,
welche die Scheide gegen den Zentralbahnhof bildet . Diefer Umftand ift benutzt , um für die Poft-

verbindung mit dem Bahnhofe, namentlich für den fehr bedeutenden Päckereiverkehr, eine unter-
irdifche, doppelte Gleisanlage herzuftellen. Auf dem Poftgrundftücke felbft ift hierzu ein von
Mauern eingefaßter, mit einem Dache überbauter Einfchnitt in einem Gefälle von 1 : 18 hergeftellt,
unter der Marzellenftraße auf Eifenträgern überwölbt . Der Tunnel mündet auf dem Bahnhofe in
ein befonderes , ebenfalls der Poft zugehöriges Verladungsgebäude , in welchem die Paketkarren
mittels hydraulifcher Aufzüge zur Höhe der Bahnfteige gehoben werden und worin zugleich die
Bearbeitung für die Weiterfendung der angekommenen Pakete ufw. ftattfindet .

Das Hauptgebäude , welches hier der näheren Betrachtung unterliegen foll , ift mit feiner
Hauptfeite nach Süden gerichtet und von der Straße „ An den Dominikanern " um etwa 20 ,oo “ zurück-

geftellt. Der freie Vorplatz ift mit Gartenanlagen verfehen. Diefes Gebäude , welches eine Grund¬
fläche von 68,00 “ Breite „ An den Dominikanern “ und von 113 ,00 “ Länge an der Stolkgaffe bedeckt,
nimmt in fich auf : die Ober-Poftdirektion für den Bezirk Cöln , das Hauptpoftamt für die Stadt
Cöln, die Oberpoftkaffe und die Telegraphenmaterialien -Verwaltung des Bezirkes Cöln ; ferner das
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